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ten ist schlechter Führungsstil. Zugleich bedarf es 
– im Sinne eines der Situation gerechten Füh-
rungsstils – eines breiten Spektrums an Füh-
rungselementen.  

5. Die Machtfrage ist in der evangelischen Kirche 
im Prinzip geklärt; sie wird von unten nach oben 
delegiert, womit Leitungsmacht immer ein Dienst 
(eine Dienstleistung) in Gesamtverantwortung 
auch an der nächst unteren Ebene ist. Nach oben 
abgegebene Macht ist aber auf Zeit und mit kla-
rem Umfang delegierte Entscheidungsmacht. Zu 
einer guten Führungsstruktur gehört daher die 
Klarheit darüber, welche Ebene was wann zu 
entscheiden hat. Intransparenz von Führungs-
strukturen führt zu institutionalisierter Verant-
wortungslosigkeit.     

6. Um geeignete Führungsinstrumentarien zu 
vermitteln und Führungspersönlichkeiten zu för-
dern, bedarf es einer angemessenen Aus-, Fort- 
und Weiterbildung von kirchlichen Leitungsper-
sonen im Haupt- und Ehrenamt. Das Verhältnis 
zwischen vorbereitender Qualifikation (»learning 
before the job«) und notwendigem »coaching on 
the job« wird in der Regel mit 2:3 angegeben. 
Kirchliche Fortbildungsstrukturen sind dieser 
Einsicht anzupassen, wobei externe Fortbildun-
gen, Trainee-Programme, Pilotprojekte, Incenti-
vierung u.a. neu zu etablierende Formen der Fort- 
und Weiterbildung sind.  

7. Führung und Leitung wird durch gemeinsame 
Zielverabredungen und die gemeinsame Überprü-
fung der Zielerreichung ausgeübt. Führung durch 
Ziele schafft den Raum, zwischen strategischer 
und operativer Leitung zu unterscheiden. Misslin-
gende Führung oder Leitung erkennt man daran, 
dass sie zu viel operatives Geschäft betreibt.  

8. Insgesamt muss die Strategiekompetenz kirchli-
cher Leitungsgremien und Führungspersonen 
gefördert werden, denn »Strategie ist, was man 
nicht macht!« Fehlende Leitungsprofessionalität 
erkennt man daran, dass die Ziele zu groß und 
die Ressourcen dafür zu knapp sind. So können 
die Ziele auch nicht kommuniziert und gemein-
sam getragen werden. 

9. Eine veränderte Führungs- und Leitungskultur 
bedarf eines Mentalitätswandels und kostet rela-
tiv viel Zeit. Sie wird am besten gestärkt durch 
Vorbildwirkung (exemplarische Modelle), durch 
Beispiele gelingender Führung (Glaubwürdigkeit) 
und durch klare Einbeziehung der Beteiligten 
(kooperative Führung), z.B. durch Diskussion 
von Führungsgrundsätzen. 

10. Gute Führung und Leitung in der Kirche er-
kennt man daran, dass die Begeisterung und die 
Freude an den im Evangelium begründeten Auf-
gaben Leitende und Geleitete gleichermaßen be-
stimmt und so die gegenseitige Basisloyalität ge-
stärkt ist (»Wertschätzung bringt Wertschöp-
fung«).   

In Szene gesetzt: Führen und Leiten 

 

Von links nach rechts: Mattes Herre, Oliver Simon, Antje Lea 
Schmidt, Sven Hönig 
Von der Theatercompagnie Fliegende Fische, Berlin 
(www.fliegende-fische.com), Regie: Ensemble; Regiemitar-
beit: Harry Fuhrmann; Dramaturgische Beratung: Christiane 
Wiegand 

 

d) Konkretionen für den Reformprozess 

1. Theologische Reflexion von geistlicher Führung 
und Leitung 
Es besteht ein Bedarf, die ekklesiologische Grund-
lage eines positiven Verhältnisses zu und Ver-
ständnisses von Leitung und Führung zu klären; 
dies betrifft insbesondere die Dimension der geist-
lichen Führung und Leitung.  

  Eine oder mehrere theologische Fakultäten 
sollen mit dieser Reflexion beauftragt werden. 

2. Bestandsaufnahme in den Landeskirchen zur 
Fort-/Weiterbildung in Führung und Leitung 
Es braucht eine Bestandsaufnahme bezüglich der 
doppelten Frage, welche Angebote für die Lei-
tungs- und Führungspersonen in den Landeskir-
chen bzw. gliedkirchlichen Verbünden eszu die-
sem Thema gibt und wer aus Sicht der Landeskir-
chen zu Leitungs-/Führungspersonen gehört. 

  Die Führungsakademie soll beauftragt werden, 
diese Bestandsaufnahme vorzunehmen. 
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3. Beratung zu Leitungsstrukturen von Landeskir-
chen (Modellprojekt) 
Als Modellprojekt soll die Leitungsstruktur einer 
oder mehrerer Landeskirchen untersucht werden. 
Doppelter Zielpunkt ist die Kongruenz von Kom-
petenzen, Verantwortung und Aufgaben auf allen 
Ebenen und die Transparenz der Leitungsstruk-
tur. 

  Eine oder mehrere Landeskirchen sollen ge-
wonnen werden, stellvertretend einen solchen 
externen Beratungsprozess als Modellprojekt zu 
durchlaufen und für die gliedkirchliche Gemein-
schaft auszuwerten. 

4. Untersuchung zu strategischer Leitung und 
operativem Geschäft in den Leitungsgremien der 
EKD  
Die Sitzungen von Rat, Kirchenkonferenz und 
Synode der EKD sollen für den Zeitraum der letz-
ten fünf Jahre untersucht werden hinsichtlich des 
Anteils von strategischer Leitung und operativem 
Geschäft. 

  Eine externe Beratung soll mit dieser Aufgabe 
betraut werden. 

5. Grundsätze für Führung und Leitung in der 
Kirche 
Eine kleine Arbeitsgruppe aus Leitungs- und Füh-
rungspersonen aus den Gliedkirchen und deren 
Zusammenschlüssen wird gebeten, Grundsätze 
für Führung und Leitung in der Kirche zu entwi-
ckeln, die dann in einem umfassenden Konsulta-
tionsprozess in den Landeskirchen diskutiert 
werden sollen. 

  Die Steuerungsgruppe wird gebeten, Rat und 
Kirchenkonferenz Personen für eine solche Ar-
beitsgruppe vorzuschlagen. 

Der »Gewinn von guter Leitung und Führung« 
sollte als Zielvereinbarung/Zielfoto so beschrie-
ben werden, dass Lust und Neigung zu diesem 
Reformprozess gestärkt wird.             
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Anhang 

Referentinnen und Referenten 

Dr. Peter Barrenstein 
Selbstständiger Unternehmensberater, Senior 
Partner bei McKinsey (1980 - 2007) vom Rat der 
EKD berufenes Mitglied der 10. Synode 

Oberkirchenrätin Barbara Bauer 
Geschäftsführende Oberkirchenrätin der Evange-
lischen Landeskirche in Baden 

Gerd Bauz 
Diplom-Pädagoge 
Studienleiter des Zentrums für Organisations-
entwicklung und Supervision der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau 

Susanne Breit-Keßler 
Regionalbischöfin im Kirchenkreis München, seit 
Dezember 2003 ständige Vertreterin des Landes-
bischofs 

Armin Felten 
Pfarrer, Leiter der Gemeindeakademie Rummels-
berg 

Heinrich Kahmeyer 
Direktor Personalbereich Personal- und Sozialpo-
litik ThyssenKrupp AG, i.R. (vorher in gleicher 
Funktion HOESCH AG und Fried. Krupp AG) 
Ehemals: langjähriger Vorsitz Sozialausschuss 
der Evangelischen Kirche von Westfalen 

Klaus-Dieter K. Kottnick 
Präsident des Diakonischen Werkes der EKD. 
Theologischer Vorstand und Vorstandsvorsitzen-
der der Diakonie Stetten (1991-2007) 

Prof. Dr. Udo Krolzig 
Leitung der Bundesakademie und der Führungs-
akademie für Kirche und Diakonie in Berlin. 
Pastor und Vorstandsvorsitzender des Evangeli-
schen Johanneswerkes in Bielefeld (1984 - 2008) 

Dr. Martin Rieger 
Dipl.-Theol. Leiter des Projekts »Die Rolle der 
Religion in der modernen Gesellschaft« und zu-
dem seit 2008 Leiter des Programms »Geistige 
Orientierung« bei der Bertelsmann Stiftung in 
Gütersloh verantwortlich für den »Religionsmo-
nitor« 

Prof. Dr. Erich Thies 
Generalsekretär der Kultusministerkonferenz. 
Staatssekretär in der Senatsverwaltung für Wis-
senschaft, Forschung und Kultur in Berlin (1992-
1998) 
Berufung auf eine Universitätsprofessur für Phi-
losophie und Pädagogik an der Humboldt-
Universität zu Berlin (1994) 

Clemens Graf von Waldburg-Zeil 
Diplom-Kaufmann. Generalsekretär des Deut-
schen Roten Kreuzes und Mitglied des Vorstan-
des der Bundesarbeitsgemeinschaft der freien 
Wohlfahrtspflege 

Dr. Günter Wasserberg 
Rektor im Theologischen Studienseminar der 
VELKD in Pullach 
Oberkirchenrat im Kirchenamt der EKD für die 
theologische Aus- und Fortbildung (2000-2006) 

*** 

Dank: Gedankt wird allen, die am Workshop 
durch einen eigenen Beitrag – ein Referat oder 
durch einen Impuls – und durch Moderation 
mitgewirkt haben. Besonderer Dank gilt den 
Referenten, die Ihren Beitrag für die Veröffentli-
chung zur Verfügung gestellt haben.  
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